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Das Stettiner Stadtgericht. 
7 Stettin iſt die erſte Handelsſtadt des preußiſchen Staates. 
Die Prozeſſe in ſolcher Stadt find jo verwickelt, die juriftis 
ſchen Fragen ſind ſo ſchwierig, wie in keiner anderen Stadt 
Preußens, mit Ausnahme etwa Berlins. Wenn irgendwo, 
iſt hier die Heranziehung der tüchtigſten Juriſten wün⸗ 
ſchenswerth. 

Stettin iſt aber aus demſelben Grunde eine der theuer⸗ 
„Ren. Städte. Nicht nur find die Lebensmittel und Wohnun⸗ 
gen theurer als in anderen Städten; es herrſcht auch in der 
Stadt ein Lurus, ein Wohlleben, dem ſich ſelbſt der beſchei— 
denſte Beamte nicht ganz entziehen kann, zumal wenn es 

drauf ankommt, ſeinen Stand zu repräſentiren. Die Juſtiz⸗ 

kamten, welche in einer kleinen Landſtadt mit ihrem Ges 
dee und ſonſtigen Vermögen bequem auskommen, können 
dei demſelben Gehalte in Stettin nur kümmerlich leben. 
Statt die Juriſten nach Stettin zu ziehen, ſcheucht man ſie 
mithin fort, wenn man ihnen dieſelben Gehalte giebt, welche 
ſie in den kleinen Städten genießen. 

8 Mit Recht fragen wir, wodurch hat Stettin ſolche Un— 
gunſt und Vernachläſſigung Seitens des Staates verſchuldet? 
Warum wird Stettin nicht das Recht zu Theil, welches ihm, 
wie wir glauben bewieſen zu haben, nach dem Geſetze zu⸗ 
‚mm? Wir antworten: Weil Stettins Bewohner nicht 

hinlänglich den Mund aufthun, weil die Bürger und Stavt- 

verordneten es den Herren Juriſten überlaſſen, ihre Intereſſen 
wahrzunehmen, ſtatt einſtimmig und wie Ein Mann dies 

Recht für Stettin zu erbitten, reſp. zu fordern. 

Was würden die Rheinländer bereits gethan haben, 
wenn einer der rheiniſchen Städte eine ſolche Mißgunſt wi⸗ 

wie G ef „ wie würden Petitionen und Deputationen, 

G uche und Beſchwerden den Nefjort-Minifter und das 
eſammt⸗Miniſterium beſtürmt, wie würde die Preſſe ein⸗ 

müthig dieſen Punkt urgirt, wie die Abgeordneten in beiden 

Häusern die Ungerechtigkeiten hervorgehoben haben — wahr: 
ich, im Rheinland wäre dieſe Vernachläſſigung der Provin⸗ 

zial⸗Hauptſtadt längſt beſeitigt, Tängft gut gemacht. — Wohlan, 

betreten wir Pommern denſelben Weg und werden nicht 
müde, bis wir das Ziel erreicht haben. 


d Landtag. 

a Die vom Miniſter des Innern eingebrachte Kreisordnung für 
die ſechs öſtlichen Provinzen umfaßt 58 Paragraphen und behan- 
; delt in ſechs Titeln: Die Grundlagen der Kreisverfaſſung, die 
Kreisvertretung, die Kreis-Verwaltung, den Kreis haushalt, die Ober- 
Auſſicht über die Kreis-Verwaltung und die Uebergangs- und Aus- 

führungsbeſtimmungen. Das Hauptſächliche iſt Folgendes: 
Die Kreiſe ſollen im jetzigen Umfange beſtehen; neue Kreiſe 
konnen nur gebildet und Grenzen nur verändert werden durch 
Königl. Verordnung, nach Anhörung der betr. Kreisvertretungen 
und des Provinzial-Landtags. ($. 1.) — Organe des Kreiſes, 
zunter amtlicher Leitung und Mitwirkung des Landraths,“ find die 
Areisvertretung (Kreistag), der Kreis-Ausſchuß und beſondere ge- 
kaͤhlte Kommiſſionnen. (§. 2.) — Kreisangehörige find, wer im 
eiſe ſeinen Wohnfig hat (außer aktiven Militairperſonen). — 
Lerpflichtung zu den Kreislaſten, auch für Grundbeſitzer und Ge- 
ſhaftstreibende, die nicht im Kreiſe wohnen. (§. 4.) — Kreisab- 
gabenfrei find ertragsunfähige, zu öffentlichem Dienſte beſtimmte 
„Rundſtücke, ferner Dienſtgrundſtücke der Kirchen und Schulen; 
don perſönlichen Abgaben find frei Geiſtliche und Lehrer; von per- 

ſonlichen Dienſten ſind frei Beamte. (8. 5.) 

Titel II. Kreisvertretung. Kreiſe von 30,000 Einwohnern 
und weniger haben eine Vertretung von 20 Mitgliedern; für jede 
dolle 4000 Einwohner mehr ein Vertreter mehr; Maximum der 
Vertreter 60. Veränderung der Zahl wegen Bevölkerungs-Ver⸗ 
äliniſſe immer nur nach 12 Jahren. — Drei Wahlverbände: 
es großen ländlichen Grundbeſitzes, der Städte, der Landgemeinden; 
o Wahlberechtigte fehlen, fällt der betreffende Wahlverband weg. 
20 Zum großen ländlichen Grundbeſiß gehören alle Güter von 
1000 Thalern Reinertrag und die bisher kreistagsfähigen, auch 
eineren Güter, jo lange nicht durch freiwillige Parzellirung das 
orhandene Areal vermindert iſt. Dem Domainenfiskus gehörige 
Püter und die Königl. Oberförſtereibezirke haben die gleichen 
ehe, — Städtiſcher Wahlverband umfaßt die ſtädtiſchen Ge- 
anden. — Dritter Wahlverband das Uebrige. — Aufſtellung 
ner Matrikel für die großen ländlichen Beſitzungen, alle zwölf 
a ahre Reviſion durch den Kreisausſchuß. — Innerhalb dieſer zwölf 
re Abänderung der Matrikel nur bei freiwilliger Parzellirung 
au Verminderung der Grundfläche. — Vertheilung der Kreistags⸗ 
ſibecordneten auf die drei Wahlverbände nach folgenden Grund- 
chen. Die Zahl der ſtändiſchen Abgeordneten wird beſtimmt nach 
Gr Verhältniß der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung, auf 
und der letzten Zählung. Die übrige Zahl wird auf die beiden 
eren Verbände nach Maßgabe des Areals vertheilt. Der Re⸗ 
nach wird dem großen Grundbeſitz mindeſtens die Hälfte der 
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Dienſtag den 27. März. 


Geſammtzahl der Abgeordnetenz zugewieſen; wenn weniger 
große Beſißungen, als die Hälfte der Geſammtzahl der 
Abgeordneten, dann erhält der große Grundbeſiz nur jo 


viel Abgeoednete, wie große Beſitzungen im Kreiſe vorhan- 
den find. — Untervertheilung auf die einzelnen Städte nach der 
Seelenzahl, Vereinigung mehrerer kleiner Städte zu einem Wahl- 
bezirk für einen Abgeordneten; iſt nur eine kleine Stadt im Kreiſe, 
ſo wählt auch dieſe einen Abgeordneten. — Untervertheilung auf 
die Landgemeinden nach Maßgabe des Flächenumfangs ihrer Feld- 
marken. — Alle dieſe Vertheilungen, ſo wie die Bildung der 
Wahlbezirke erfolgen auf Vorſchlag des Kreis-Ausſchuſſes durch 
die Regierung; bei Beſchwerden entſcheidet endgültig der Ober- 
Präſident, maßgebend für zwölf Jahre, dann Reviſion durch den 
Kreis-Ausſchuß. — Wahlberechtigt find ſelbſtſtändige preußiſche 
Unterthanen, die mindeſtens ein Jahr dem Kreiſe angehören und 
ſich im Vollbeſiz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. — Im 
Grundbeſitzer-Verband hat jeder ſtimmberechtigte Grundbeſitzer jo 
viel Stimmen, als er zu dem Wahlverbande des großen Grund- 
beſitzes gehörige Güter beſitzt, doch darf die Zahl der hiernach in 
einer Perſon vereinigten Stimmen niemals den vierten Theil der 
Güter überhaupt überſteigen. — In Städten, die mindeſtens einen 
Abgeordneten haben, wählen Magiſtrat und Stadtverordnete in 
einem Wahlkolleg vereinigt. Wo mehrere Städte einen Wahlbezirk 
bilden, wählen Magiſtrat und Stadtverordnete auf je 250 Ein- 
wohner einen Wahlmann, die dann unter Vorſitz des Landraths 
wählen. — In Landgemeinden wählt die Gemeinde-Verſammlung 
oder Gemeinde-Vertretung den Abgeordneten oder (bei Vereinigung 
mit anderen Landgemeinden) Wahlmänner; bei einer Feldmark von 
1000 Morgen werden zwei Wahlmäuner gewählt, für jede 500 
Morgen ein Wahlmann mehr. — Wählbar ſind in den Städten 
die zeitigen und ehemaligen Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung, in den beiden andern Wahlver— 
baͤnden: die Beſitzer der betreffenden großen Güter und ſelbſtſtän⸗ 
digen Güter, die zeitigen und ehemaligen Schulzen, Schöppen und 
Mitglieder einer Landgemeindevertretung, Pächter auf zwölf Jahre 
und lebenslängliche Adminiſtratoren von „großen“ Grundſtücken, 
und die Beſitzer umfangreicher Fabrik-Etabliſſements auf dem platten 
Lande, letztere beide Kategorieen unter näher feſtzuſtellenden Be- 
dingungen. — Wahl der Kreistags-Abgeordneten auf ſechs Jahre; 
alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte aus: wieder wählbar. — Re- 
gelmäßige Wahlen alle drei Jahre im November. — Keine Diäten, 
noch Reiſegelder aus Kreisfonds. — Der Kreistag vertritt den 
Kreis in allen Kommunal-Angelegenheiten, repartirt die Staats- 
präſtationen, kann Kreisausgaben beſchließen. — Jährlich mindeſtens 
ein Kreistag; der Landrath beruft unter Angabe der zu verhan— 
delnden Gegenſtände; andere Gegenſtände dürfen nicht zur Be— 
rathung gelangen. — Ueber nicht geſetzlich feſtſtehende Kreis-Aus- 
gaben muß mindeſtens vier Wochen vor dem Kreistage (außer bei 
einem Nothſtande) ein ausführlicher Vorſchlag ſchriftlich jedem Ab- 
geordneten durch den Kreisausſchuß zugehen. — Der Landrath 
ſtimmt, wenn er nicht ſelbſt Abgeordneter iſt, nur bei Stimmen- 
ungleichheit mit. 

Titel III. Verwaltung des Kreiſes. Der Landrath wird vom 
König ernannt. Wo Kreisſtände oder Rittergutsbeſitzer bisher die 
Befugniß der Präſentation von drei Kandidaten hatten, geht das 
Präſentationsrecht an den Kreistag über. Die zu Präſentirenden 
müſſen zum großen ländlichen Grundbeſitz gehören; der König iſt 
an dieſe Vorſchläge nicht gebunden. Vier Kreis-Deputirte aus 
der Zahl aller wählbaren Kreisangehörigen durch den Kreistag auf 
6 Jahre gewählt, von der Regierung beſtätigt, unterſtützen den 
Landrath, bilden mit ihm den Kreis-Ausſchuß, der vorbereitet, 
Gutachten abgiebt und dergl. Außerdem können beſondere Kom- 
miſſionen gebildet werden. 


Deutſchland. 

Stettin, 26. März. Das Rundſchreiben, welches der 
ſchweizer Bundesrath an diejenigen Mächte gerichtet hat, welche 
die Wiener Verträge unterzeichnet haben, läßt in einer längeren 
Auseinanderſetzung erkennen, wie die Schweiz in der ſavopiſchen 
Angelegenheit betrogen iſt. Nachdem die neueren Verhandlun- 
gen klar dargeſtellt ſind, wird über die Rechte der Schweiz 
geſagt: 

Die rechtliche Grundlage der ſchweizeriſchen Auſprüche iſt jo 
bekannt und nach ſo verſchiedenen Geſichtspunkten beſprochen wor- 
den, daß der Bundesrath ſich in dieſer Hinſicht auf ſeine früheren 
Noten berufen zu können glaubt. Er glaubt, ſich daher hier auf 
einige der wichtigſten Punkte beſchränken zu können: In dem 
Friedensvertrage, welcher 1564, unter der Vermittlung der eid- 
genöſſiſchen Stände, zwiſchen Bern und Savopen abgeſchloſſen und 
von Frankreich und Spanien garantirt worden, findet ſich folgende 
Beſtimmung: „Keine der beiden Parteien darf, ſei kes durch Ver— 
kauf, Tauſch oder auf andere Weiſe, Städte, Feſtungen, Land und 
Leute veräußern an einen anderen Fürſten, Herrn, Stadt, Land 
oder Gemeine, es ſei ſei denn, daß die eine Partei die andere 
vor jeder fremden, beſchwerlichen und läſtigen Nachbarſchaft ſchüßze 
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und jede von ihnen jo geſchützt jet und bleibe.“ Dieſe Stipula- 
tion des Friedensvertrages von 1564 iſt zugleich mit allen anderen 
Verträgen durch den Art. 23 des Turiner Vertrags vom 16. März 
1816 beſtätigt worden. 

Das Inſtrument, laut welchem Se. Majeſtät der König von 
Sardinien in eine Gebietsabtretung zu Gunſten von Genf einwil- 
ligte, enthält folgende, von den hohen Mächten den 29. März 
1815 gewährleiſtete Beſtimmung: „Daß die Provinzen Chablais 
und Faucigny und alles von Ugine nördlich gelegene, Sr. Maj. 
zugehörige Land in der durch alle Mächte gewährleiſteten ſchwei— 
zeriſchen Neutralität inbegriffen ſein ſollen; das heißt, das ſo oft 
die der Schweiz benachbarten Mächte ſich im Zuſtande wirklich aus⸗ 
gebrochener oder unmittelbar bevorſtehender Feindſeligkeiten befinden 
werden, die Truppen Sr. Maj. des Königs von Sardinien, welche 
allfällig in jenen Provinzen ſtehen möchten, ſich zurückziehen, und 
dafür, wenn es nöthig iſt, ihren Weg durch das Wallis nehmen 
können; daß keine anderen Truppen irgend einer Macht ſich dort 
aufhalten oder durchziehen können, mit Ausnahme derjenigen, welche 
die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft daſelbſt aufzuſtellen für gut fin- 
den würde. Wohlverſtanden, daß dieſes Verhältniß die Verwal- 
tung jener Provinzen auf keine Weiſe beſchränken ſoll, woſelbſt 
auch die Civilj⸗Beamten Sr. Maj. die Bürgerwachen für Erhaltung 
guter Ordnung gebrauchen können.“ 

Dieſe Beſtimmung iſt förmlich beſtätigt durch den Art. 92 
der Wiener Kongreß-Akte. 

Endlich ſpricht ſich die in Paris unterzeichnete Erklärung vom 
20. Novbr. folgender Maßen aus: „Die Mächte anerkennen und 


gewährleiſten gleichmäßig die Neutralität derjenigen Theile von 
Savoyen, welchen durch die Urkunde des Wiener Kongreſſes vom 
29. März 1815, und durch den Pariſer Vertrag vom heutigen 


Tage der Genuß der ſchweizeriſchen Neutralität auf gleiche Weiſe 
zugeſichert wird, als wären, ſie Beſtandtheile dieſes Landes. Die 
die Erklärung vom 20. März unterzeichnenden Mächte anerkennen 
authentiſch durch gegenwärtigen Akt, daß die Neutralität und Un⸗ 
verletzbarkeit der Schweiz und deren Unabhängigkeit von jedem 
fremden Einfluß in den wahren Intereſſen der Politik von ganz 
Europa liegen.“ 

Das Gebiet, welches gegenwärtig das Herzogthum Savoyen 
bildet, hat, wie alle Staaten des Mittelalters, ſeine kleinen An- 
fänge gehabt; nur allmählich durch Eroberungen und Erbſchaft iſt 
es zu ſeinem gegenwärtigen Zuſtande gelangt. Der Kern, aus 
welchem das heutige Savoyen hervorgegangen, iſt die Provinz 
Maurienne. Im Lauf von Jahrhunderten dehnte ſich dieſelbe 
ſelbſt über Gebiete aus, die gegenwärtig der ſchweizeriſchen Eid— 
genoſſenſchaft gehören. Wie im Anfang, jo haben auch im Ver— 
lauf der Zeit die verſchiedenen Bezirke, aus denen Savoyen ge— 
bildet wurde, unter Zerſtücklung gelitten. Der Kanton Waadt, 
das Unter-Wallis und Genf gehören ſeit Jahrhunderten zur Schweiz. 
Andere Parzellen, das Buged und La Breſſe find gegenwärtig ein- 
verleibt. 

Die gegenwärtige Lage Savoyens drängt ihrer Natur nach 
zu einer Theilung, denn die ſüdlichen Provinzen dieſes Herzog 
thums haben ihre natürliche Abdachung gegen Frankreich und 
die nördlichen eine eben ſo natürliche Abdachung nach der 
Schweiz. 

Aber es giebt einen andern eben ſo wichtigen Faktor als 
dieſe geographiſche Rückſicht, nämlich die Bevölkerung ſelbſt, deren 
Glück vor Allem in Betracht gezogen zu werden verdient. Für 
die wichtigſten Lebens bedürfniſſe, für die tagtäglichen Geſchäfte, 
für den Austauſch der Agricultur und des Handels, mit Einem 
Wort für Alles iſt die Bevölkerung dieſes Theils der neutralifir- 
ten Provinzen beinahe ausſchließlich auf die Schweiz angewieſen, 
während fie in allen den genannten Richtungen in gar keiner Be- 
ziehung zum übrigen Theil von Savoyen ſteht. Durch den Um- 
ſtand, daß bereits mehr als 11,000 Bürger freiwillig ihre Wünſche 
an den Tag gelegt haben, mit der Schweiz vereinigt zu werden, 
ſofern ſie vom Königreich Sardinien abgetragen werden müßten, 
wird klar bewieſen, daß dieſe Bevölkerung die eben beſprochenen 
Rückſichten zu würdigen weiß, daß ſie den Ernſt ihrer Lage be- 
greift und mit Beſorgniß in die Zukunft ſchaut. 

Schließlich ruft die Schweiz eine Intervention der Mächte 
in einer ſo wichtigen und für ihre Zukunft ſo bedenklichen Ange⸗ 
legenheit an, fie thut dieſen Schritt mit der ganzen Zuver— 
ſicht, welche fie auf die Geranten der Ordnung zwiſchen den Na- 
tionen und der Verträge ſetzt, auf welchen das europäiſche Völker- 
recht beruht. 

Sie kann mit Zuverſicht die Aufrechthaltung der ihr durch 
die Verträge zugeſicherten Rechte erwarten; fie kann er— 
warten, daß ihr, wenn wirklich eine Veränderung des gegenwärti- 
gen Zuſtandes der Dinge ftattfinden und Savoyen abgetrennt 
werden ſollte, durch den Anſchluß der neutraliſirten Provinzen die 
Möglichkeit gegeben werde, ihre Neutralität und Unabhängigkeit 
mit Ausſicht auf Erfolg zu vertheidigen. 

Die K. Z. fügt dem Aktenſtück folgende Bemerkung hinzu: 

Würdig und feſt vertheidigt die Schweiz ihr gutes Recht und 
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fordert alle Mächte, von denen ihr Recht verbürgt if, auf, ihr 
Hülfe zu leiſten. Wir hoffen, daß es an dieſer Hülfe nicht fehlen 
werde. Wir hoffen, daß ſich nicht alle großen Mächte Europa's 
durch die kleine Schweiz werden beſchämen laſſen. Selbſt wenn 


“fie Savoyen für zu unbedeutend halten, um deshalb einen euro- 


päiſchen Krieg anzufangen, und die rechtliche Form, unter welcher 
der ſchnöde Länderſchacher vor ſich geht, ihnen einen Vorwand zur 
Unthätigkeit giebt, jo dürfen fie doch nun und nimmermehr zuge- 
ben, daß Napoleon III. ſich rühmen darf, die Wegnahme Sa- 
voyens ſei von den Mächten Europa's oder doch von den meiſten 
derſelben gebilligt worden. Die Gewaltthat, welche durch die be- 
abſichtigte Beeinträchtigung der Schweiz auch formell widerrechtlich 
wird, muß eines jeden Scheines von Recht entkleidet werden. Wir 
hoffen noch immer auf einen gemeinſchaftlichen Proteſt der Mächte, 
welche die wiener Congreßacte unterzeichnet haben. 

Berlin, 26. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent 
hielten heute Vormittag im Palais ein Miniſter-Conſeil ab. An 
demſelben nahm auch Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wil- 
helm Theil. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Carl begiebt ſich 
morgen wieder auf ſeinen Poſten nach Stettin zurück. 

* Nachdem das englifche Kabinet ſich hierher gegen jeden 
Proteſt in der englifchen Frage erklärt hatte, inſoweit derſelbe an 
Frankreich zu richten ſei, hat daſſelbe neuerdings den Vorſchlag 
gemacht, den Proteſt an die ſardiniſche Regierung zu richten. Herr 
von Schleinitz hat dieſem feigen Auswege kein Gehör gegeben, 
und nun ſinnt England auf eine neue Kombination iu Betreff 
der neutralen Gebiete. — Preußen dürfte die Thouvenelſchen Er- 
öffnungen nicht in Form einer Note, ſondern nur in Inſtruktionen 
für den Grafen Pourtales beantworten; es iſt hͤͤchſt wahrſcheinlich, 
daß man ſich damit begnügen wird, dem zwiſchen Sardinien und 
Frankreich getroffenen Abkommen einfach die Anerkennung zu verſagen. 

— Der „Ztg. f. Nordd.“ ſchreibt man von hier: Im Staats- 
miniſterium ſoll dem Vernehmen nach neulich eine Verhandlung 
über die mögliche Miniſterkriſis ſtattgefunden haben, wobei die 
Miniſter Auerswald, Patow und Schwerin ſich zurückzuziehen er- 
klärten. Auch Herr v. Bethmann-Hollweg zeigte ſich geneigt dazu, 
weniger Herr Simons und durchaus nicht Herr v. d. Heydt. 

— Der Staatsanwalt Nörner iſt laut Ordre vom 19. März 
zur Dispoſition geſtellt worden. 

Aus Mecklenburg wird berichtet, es ſei aus dem Mi- 
niſterium des Innern in viele ritterſchaftliche Güter die Aufforde- 
rung ergangen, die in Nichtberückſichtigung der geſetzlicheu Schran- 
kin eingezogenen Bauerſtellen wieder aufzurichten. Die dadurch 
unter den betheiligten Gutsbeſitzern hervorgerufene Aufregung iſt 
um ſo größer, als zu den Bauerſtellen, deren Wiederaufrichtung 
verlangt wird, ſogar ſolche gehören, die ſchon im vorigen Jahr— 
hundert gelegt find, oder aus anderen Gründen zu exiſtiren auf- 
gehört haben. Der ſtändiſche Ausſchuß hält die Sache für ſeiner 
Aufmerkſamkeit würdig und hat vorläufig ein Cirkular an die 
Ritterſchaft erlaſſen, um die Thatſache der ergangenen Aufforde- 
rung nach Zahl und Inhalt möglichſt vollſtändig zu konſtatiren. 

Oeſtreich. 

Wien, 23. März. Gerüchte von dem beabſichtigten Rück- 
tritt des Grafen Rechberg ſind ſeit längerer Zeit im Umlauf; in 
den letzten Tagen tauchten fie von Neuem auf in Verbindung mit 
der bevorſtehenden Ankunft des Grafen Buol Schauenſtein, der 
ſich ſeit Monaten in Venedig aufhält. Daß Graf Rechberg einige 
Male Veranlaſſung gehabt haben mag, an ſeinen Rücktritt zu 
denken, kann zugegeben werden, für den Augenblick iſt aber für 
dieſe Eventualität keine Wahrſcheinlichkeit. An den Wiedereintritt 
des Grafen Buol unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wird kein 


Unterrichteter glauben wollen. 


Italien. 


In Savoyen iſt der Kampf noch nicht ausgekämpft, indem 
die nördlichen Diſtrikte wüthend über die Herren im Süden fin, 
die den Franzoſen Vorwand geboten haben, das ganze Land zu 
nehmen, weil dasſelbe gegen jede Zerſtückelung ſei. Die „Savoie 


du Nord“ erklärt noch in ihrer neueſten Nummer: Bis zur letzten 


Stunde proteſtiren wir gegen jede Abſtimmung, welche nicht von der 
Trennung des Nordens vom Süden von Savoyen ausgeht, weil 
dieſe Landestheile verſchiedene Intereſſen haben, weil der Süden 
nach dem Norden Gelüſte trägt, um ihn ferner wie bisher auszu- 
beuten, und weil wir nicht verurtheilt ſein wollen, die Geßler 
(sie) von Chambery und Annecy fortwährend mit unſerm Schweiße 
zu bereichern. Wir proteſtiren gegen alle Provinzialräthe, die ſich 
anmaßen ſollten, in dieſer Angelegenheit die Meinung des Landes 
zu repräſentiren. Eben ſo wenig können wir zugeben, daß die 
Gemeinderäthe, welche unter ganz anderen Vorausetzungen gewählt 
find, über die Lebensfrage des Landes entſcheiden. Wir acceptiren 
nur das direkte allgemeine Stimmrecht oder das Recht der Ver- 
träge: Alles oder nichts!“ 

Turin, 22. März. Ricaſoli iſt im Triumph hier einge- 
zogen und hat vom Balkone der Trombeita herab einige Worte 
an die freudetrunkene Menge gerichtet. Das vereinigte König- 
reich von Nord⸗Italien wäre ſomit gebildet. Der General- Gou- 
verneur Carignan begiebt ſich nächſten Montag auf ſeinen Poſten. 
Die franzöſiſchen Truppen find in vollem Umzuge, und die fran- 
zöſiſche Militär⸗Verwaltung, die ſich in Turin aufgehalten, iſt zur 
Stunde wahrſcheinlich ſchon in Chambery angelangt. Die: fran- 
zöſiſche Armee wird Savoyen und Nizza beſetzen und ſo lange da 
bleiben, bis Herr Lagueronnière, der, wie man hieher ſchreibt, 
als Gouverneur nach Savoyen ſich begiebt, die Organiſation des 
neuen Erwerbes wird vollkommen bewerkſtelligt haben. Auch vom 
bevorſtehenden Abzuge der Franzoſen aus Rom wird viel ge- 
ſprochen. Die Franzoſen bleiben übrigens in der Nähe und ſo- 
mit hofft man, das Jahr werde friedlich verlaufen und Sardinien 
Muße haben, ſich zu kräftigen und zur Selbſtwertheidigung vorzu⸗ 
bereiten. General Lamarmora hat das Kommando der Armee am 
Mincio übernommen und geht morgen nach Brescia. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. Der „Conſtitutionnel“ findet in fei- 
nem heutigen (bereits telegraphiſch erwähnten) Artikel über die 


derartig, daß eine Analyſe der ausgeſprochenen Meinungen un- 


möglich ſei. Mit anderen Worten: das halboffizielle Journal hält 
es für rathſam, zu verſchweigen, daß die deutſche Preſſe die Raub- 
gelüſte Frankreichs verurtheilt, und meint, die neueſten Noten Thou- 
venels und die Rede des Kaiſers würden die zornigen „Zeitungs- 
ſchreiber in Köln und Augsburg“ ſchon auf beſſere Gedanken ge- 
bracht haben. Nur in Wien iſt, nach der Anſicht des „Conftitu- 
tionnel“, die ſavoyiſche Frage wirklich mit Verſtand verhandelt 
worden; dafür ſind aber auch „die öſtreichiſchen Journaliſten 
ganz anderer Anſicht, als die im übrigen Deutſchlaud, und zei- 
gen wenigſtens Logik, während anderswo nur Schimpfreden zu hö⸗ 
ren ſind.“ . 

— Das Pays enthält heute folgende halbamtliche Mitthei⸗ 
lung! „Wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle die Korreſpondenzen 
fremder Journale angekündigt haben, daß Preußen ein Obſerva— 
tions-Korps an den Rhein ſendet. Dieſe Nachricht entbehrt nicht 
allein nur einer [jeden Begründung, ſondern wir glauben auch 
verſichern zu können, daß die Haltung dieſer Macht in nichts er- 
mächtigt, ihr eine ſolche Abſicht zuzuſchreiben.“ 

Der Vertrag, in welchem Piemont Savoyen an Frankreich 
abtritt, iſt heute hier angekommen. — Die von Mailand nach 
Chambery abgegangenen Truppen ſind bereits geſtern theilweiſe in 
Savoyen eingerückt. In die Grafſchaft Nizza, wo ein franzöſiſches 
Lager gebildet wird, ſollen im Ganzen 10,000 Mann Truppen 
kommen. — Noch verſichert man, daß die Kaiſerin-Mutter von 
Rußland in Nizza bis zum Mai bleiben wird. Sie ſoll dieſen 
Entſchluß in Folge eines Briefes gefaßt haben, der ihr vom Groß- 
fürſten Nikolaus überbracht wurde. 


rovinzielles. 
s Fiddichow, 22. März. Unſere Stadk erlebte heute ein 
Feſt, welches in Wahrheit ein allgemeines Volksfeſt genannt wer- 
den darf. Aus Anlaß des Geburtstages unſeres verehrten Prinz— 


Regenten war die hieſige Schützengilde zu einer öffentlichen Feier 


dieſes Tages zuſammengetreten. Nachmittags 2 Uhr ertönten die 
Signale, welche unſere Gilde zuſammen riefen; gleichzeitig aber 
eilten auch die Veteranen der Freiheitskriege und die Landwehr— 
männer zu ihren Beſtimmungsorten, um ſich dem Umzuge der 
Gilde anzuſchließen. Die verſchiedenen Korps traten auf dem 
Marktplatz zuſammen, ſchloſſen einen Kreis, in den ſodann der 
hieſige Bürgermeiſter trat und in kurzer, bündiger aber würdiger 
Weiſe, mit einem Hinweis auf den Ernſt unſerer politiſchen Lage, 
das Hoch auf unſeren Landes-Regenten, den Prinzen von Preußen, 
ausbrachte. Ganz Fiddichow ſtimmte in den Toaſt, Kanonenſalven 
und Hurrahrufen erfüllten die Lüfte und endigten mit dem vom 
ganzen Volke augeſtimmten, mit Muſik begleiteten Liede: „Heil 
Dir im Siegerkranz.“ Selbſt die Schuljugend feierte unter Vor- 
tritt ihrer Lehrer den Tag durch einen Spaziergang in den nahe 
gelegenen Wald und kehrte ſingend und jubelnd heim. Nach 
beendigtem Umzuge begab ſich die Gilde, Veteranen und Landwehr 
wegen Mangel an paſſender Räumlichkeit zwar in verjchiedene Lo— 
kale, jedoch blieben fie bis zum Abend durch Patrouillen und De- 
putationen unter Vortragung der 1851 von Sr. Majeſtät dem 
Könige der Gilde geſchenkten ſchönen Fahne in regem Wechſelver— 
kehr miteinander. Die Feier dieſes frohen Tages, der noch lange 
Jahre ein Vereinigungstag aller braven Preußen ſein möge, be- 
ſchloß endlich ein Zapfenſtreich. Die alten Krieger und Landwehr— 
leute erinnerten ſich beim Becherklang lebhaft ihrer militäriſchen 
Laufbahn, und manchem alten Veteranen floß unter dem Wirbel 
der Trommel das patriotiſche Hochgefühl der Zeit der Freiheits- 
kriege durch die Glieder, deren Wiederkehr in all ihren Wirfun- 
gen zwar Gott verhüten möge, die aber, ſo iſt es uns heute er— 
ſchienen, nicht weniger begeiſterte Männer finden würde. 

§ Wolgaſt, 25. März. Geſtern lief das erſte hier erbaute 
Schooner -Barkſchiff von der Werft des Schiffsbaumeiſters Herrn 
Schelle ab. Der Korreſpondent Rheder, Herr Kaufmann Aug. 
Behrens aus Greifswald gab ihm in einer kurzen, kräftigen 
Anrede den berühmten Namen „Dr. von Gräfe“, und in dem 
Momente, wo die Champagner-Flaſche am Bug zerplatzte, glitt 
das wirklich ſchön gebaute Schiff in ſein Element hinab. Es wird 
ven dem Kapitän Herrn Darm in Wolgaſt geführt werden. 
Nächſtens werden auch din auf der Werft des Herrn Schiffsban— 
meiſters Lübke auf Stapel ſtehenden beiden Kanonenboote im 
Hafen ankern können. Ueberhaupt hat ſich auf beiden Werften 
der Schiffsbau ſn gehoben, daß, wenn ein Plaz frei iſt, ſofort 
ein neuer Kiel geſtreckt wirt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 26. März. Der Direktor der Friedrich-Wil- 
helms⸗Schule, Herr Kleinſorge, ſetzt in einem Circular die An⸗ 
gehörigen der Schüler von den Berechtigungen und Einrichtungen 
in Kenntniß, welche mit der Aufnahme der gedachten Schule un- 
ter die Realſchulen erſter Ordnung verbunden find, Die Berech- 
tigungen ſind dem größeren Publikum ſchon aus früheren Mit⸗ 
theilungen bekannt, hinſichtlich der Einrichtung der Fr.-W.⸗Schule 
iſt zu bemerken, daß eine Umnennung der unteren und mittleren 
Klaſſen nöthig geworden iſt, um dieſelben mit der Unterrichts- und 
Prüfungs⸗Ordnung in Uebereinſtimmung zu bringen. Die Stufen- 
folge der Schule richtet ſich vornehmlich nach dem Anfang in den 
einzelnen fremden Sprachen, dem Anfange des wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts in der Mathemathik und den verſchiedenen Stufen des 
Rechnen-Unterrichts. — Bisher nannten wir die Klaſſe, in welcher 
Latein anfing, Quinta; die Klaſſe, in welcher Franzöſiſch und Bruch- 
rechnung anfing, Quarta; die Klaſſe, in welcher Mathematik an- 
fing, Tertia; die Klaſſe, in welcher Engliſch anfing, Unter⸗Se⸗ 
kunda. Die beiden Stunden Engliſch in Ober- Tertia galten nur 
als Vorbereitung. — Von jetzt an heißt die Klaſſe, in welcher 
Latein begonnen wird, Sexta; die, in welcher Franzöſiſch und 
Bruchrechnung beginnt, Quinta; die, in welcher Mathematik be⸗ 
ginnt, Quarta; die, in welcher Engliſch beginnt, Tertia. 

Die Tertia, bisher drei Stufen enthaltend, wird auf zwei 
reducirt, dagegen wird die Sexta zwei Stufen erhalten. Mit der 
Verſetzung zu Oſtern ſoll nun die neue Eintheilung in Tertia und 
Sexta und die geänderte Benennung der Klaſſen eintreten. Herr 


Director Kleinſorge trit ausdrücklich dem Mißverſtändniß ent⸗ 


befriedigende Haltung Europass“ die Haltung der deutſchen Preſſe | gegen, als wäre dieſe Umnennung eine Zurückſeung im Unter⸗ | 


richt, die Schüler ſchreiten vielmehr in allen Gegenſtänden und 


* 


hemmt fort. 
In der Lehrverfaſſung treten folgende Aenderungen ein: 3 
den untern und mittlereu Klaſſen iſt für das Lateiniſche 
Franzöſiſche ein halbjähriger Kurſus hinzugekommen; die Stunde 

zahl iſt für das Lateiniſchezin VI um 1—2 Stunden, in V. 
IV um 1 Stunde erhöht, eben ſo für das Franzöſiſche in 10 
1 Stunde. Das Engliſche wird in Tertia ſtatt eines halb 
Kurſus mit 25 Stunden, zwei halbjährige Kurſen mit je 4 SW" 
den erhalten. — In Tertia tritt ein vorbereitender Kurſus un 
Phyſik hinzu. Die Chemie beſchränkte ſich früher auf Prima, ieh 
ſie in Ober-Sekunda angefangen werden. — In Prima it 
mathematiſche Unterricht um die beſchreibende Geometrie erw 
in Ober⸗Sekunda wird die Stereometrie, Trigonometrie und 
gebra abſolvirt. 

Der ganze Kurſus der Schule umfaßt wie bisher 8 Jaht 
ein Schüler, welcher mit dem vollendeten 9. Jahre in Serta 
tritt, kann mit dem vollendeten 17. Jahre das Abiturient 
Examen machen. Natürlich gilt auch dies nur für den fähihel, 
fleißigen Schulbeſuch nicht unterbrochenen Schüler. Das Ziel de 
Schule beibt daſſelbe, wie bisher, die ſittliche, wiſſenſchaftliche, a 
techniſche Ausbildung, welche die verſchiedenen Berufsarten iu 
bürgerlichen Lebens verlangen. 

Da die Anforderungen für die Sexta erhöht werden, # 
wird auch die Vorſchule eine Erweiterung erfahren und ſtatt de 
bisherigen 2jährigen Curſus eine 2½ jährige mit Hinzufügun 
einer Stufe der Septima. 

Herr Direktor Klein ſorge ſpricht ſchließlich dem Kurator 
der Fr.⸗W.⸗Schule, dem Magiſtrat und der Stablverorbneten- Bi, 
ſammlung unſerer Stadt öffentlich dafür feinen Dank aus, #7 
ſie bisher mit eben ſo großer Einſicht als Wohlwollen Alles 5 
than haben, was zu dem Gedeihen dex Schule erforderlich ge 
weſen iſt. 
Das Kirchen-Konſiſtorium der franzöſich-reſormirten gr 
meinde macht den Angehörigen der Schüler der franzöſiſchen 


erhöht werden wird, und zwar in der 6. und 5. Klaſſe von 


5 Sgr. 
ſtehende Beſchwerde zu: 


„Vor einigen Wochen wurde bekannt, daß die Vorſteher 
Kaufmannſchaft beſchloſſen hätten, fernerhin 2½ Sgr. Eintr 


del 
ieh’ 


beitsleuten) zu erheben, der die Börſe nach 12½ Uhr betzelt) 
will. Eine Eingabe an die Vorſteher, dieſen Beſchluß 1 bart 
nehmen, fand viele Unterſchriften, doch eine Antwort iſt dar 
nicht erfolgt. Wohl aber wird jetzt das Eintrittsgeld nas 127 
Uhr von Jedem erhoben, ſelbſt von dem Lehrlinge, der die des 
ſpätet ausgegebenen Briefe zur Börſe bringt. Dieſe Maßrege 
iſt um ſo befremdlicher, als fie nicht einmal durch eine amtlich 


wort auf die erwähnte Eingabe wäre doch wohl zum mindeſten 

erwarten geweſen.“ 

ATTERSEE te re 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Turin, 25. März. (W. T. B.) Die Proklamation d 
Königs an die Bevölkerungen Mittelitaliens lautet: Wir ſind Be 
einen unauflöslichen Ehrenpakt mit dem gemeinſamen Vaterland 
und der allgemeinen Civiliſation verbunden. Ich habe mein Lebe 
für die Unabhängigkeit des Vaterlandes eingeſetzt rnd ein Beiſpit 
der Loyalität gegeben. Jetzt verlange ich von den neuen Ber! 
kerungen dieſelbe Zuneigung, wie von den alten. Mein uni 
ift die Kräftigung Italiens, Uebereinſtimmung der Geſinnungel 
feiner Völker, damit fie in böſen Zeiten Widerſtand leiſten # 
ſich ein glückliches Loos vorbereiten können. — Das Reſultat den 
Wahlen iſt ſehr günſtig ausgefallen, Graf Cavour iſt faſt übers! 


Die Theilnahme war außerordentlich groß. 17 


gewählt worden. 
Lage Unteritaliens wird immer beunruhigender. — Farini hat 

Paris, 26. März. (W. T. B.) Der heutige „Con“ 
tutionnel“ enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Arti el 
welcher dem Könige von Sardinien wegen der Proklamation, 1 
welcher er die Bevölkerungen Saooyens und Nizza's von dem ib 
der Treue entbunden, Glück wünſcht. Die Proklamation fiher 
ebenſowohl die Achtung vor dem Legitimitätsprinzipe der Könige! 
als die vor dem Souveränitätsprinzipe der Völker. 


Getreide-Berichte. da 

Berlin, 26. März. Weizen loco 62—74 Thlr. pr. 2100pf 
Roggen loco 51—52 Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend 

bis 831 apfd. pr. 2000pfd. bez., März 511,—52 Thlr. bez, Br. u 

Gd., Frühjahr 48½ —49 Thlr. bez. und Br., 48% Gd., 67 
48 ½ 1 bez., Br. und Gd., Juni Juli 48 ½—½ Thlr. b. 


Br. u. Geld. 
Gerſte, große und Heine 37—44 Thlr. pr. 1750 pfd. 
> afer loco 26—28 Thlr., Lief. pr. März 28 Thlr. bez., Gel, 
jahr 271, Thlr. bez. und Gd., Mai-Juni 27% Thlr. bez. u. Gd. 
Juni-Juli 28½ Thlr. Gd. 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47 —56 Thlr. Tl. 
Thi · 


Rüböl loco 1115 Thlr. Br., März und März⸗April 111% 
Br., Mai-Junl 11¼ — ½ Thlr. bez. u. Gd., 11 ½ Br. Seyt.⸗Ol· 


’ 


Br., 11% Gd., April-Mai 11½ — / Thlr. bez. u. Gd., 11% 
127, ½ Thlr. bez. u. Gd. 12 


. 1 3 r. - 

Leinöl loco 10% Thlr., Lief. 10 ½ Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17/¼ I- ½ Thlr. bez., März und Mat 
April 12 ½ Thlr. nominell, April⸗Mai 171 % Thlr. bez. ur, 
Br., 17%, Gd, Mai-Juni 17% Thlr. bez. und Br., 4% Aal 
Gd. Juni Juli, 18 174 Pöl. ben, 18 Br, 17% Gr., DM, 
August 18 ½¼ Thlr. bez. und Br., 18% Gd., Auguit-Sept. e 
bis ½ Thlr. bez., Br. u. Gd. . 


Barometer- und Thermometerstand 


bei C. F. Schultz & Comp. — 


3 Morgens] Mitt Abends 
sage: 8. 6 Ur. 2 Uhr, 2. 
I 
Burometer in Pariser Linien | 23. 336,04“ | 335,84” 228 5 
auf 00 reduzirt. 24 | 332,09 329,25“ 507 
Thermometer nach Reaumur. 23 210 | 195 2 350 
An A 1,59 . 8,0% 


az 2 
— — — 


Miniſterium des Innern erhalten. 1 


benſchule die Mittheilung, daß vom 1. April d. J, das Schu 
auf 25 Sgr., in der 4. und 3. Klaſſe von 1 Thlr. auf 1 Th. 
»Von einem hieſigen Handlungshauſe geht der O. -Z. nach 


Geld von Jedermann lalſo auch von Kommis, Lehrlingen und A 


Anzeige bekannt gemacht iſt. Eine ſolche Anzeige, ſowie eine An 


! 


Berliner Börse vom 26. März 1860. 


Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. 7 Bank- und Industrie- Papiere. 
Aachen- Mastricht 4 | 15% bz Niederschl.-Märk.]4 91 B Aachen-Mastrichti4 — B Cöln-M. IV. Emiss. 4 79% bz Pr. Bank-Anthl. 4 ½%130 B Leipz. Crdb.-Act. 4 55%, bz 
Amsterd.-Rotterd. 4 69½ G do, Zweigbahn 4 — B do. II. Serie. 4 — bz Niederschl.-Mrk. - 4 91 ½ G Berl. Kass.- Ver. 4 117 bz Dessauer do. 4 | 18%, bz 
Berg. Mark. 4.4 73% G _ |Norab.Fr-Wilh..|4 |48 be Bergisch- Mark. 5 101 B do, convert... 4 — B ſbomm. R.-Prvb./4 | 73½ bz [Oesterreich do. 5 72 b 
do. B. — Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 112 ½ bz do. II. Serie . 5 101 ½ B do. do. III. Ser.(4 87 6 Danziger do. 4 79½ G Genfer do. 425 ½ G 
Berlin-Anhalt . . 4 104 B do. Lt. B. 3 ½ 107 ½ B do. III. do.. . . 3½ 71½ bz do. do. IV. Ser.5 102 ½ G Königsberg do. 4 | 821, G Dse.-Com.-Ant.--4 80 € 
do. Hamburg. 4 103 G Oest.-Frz. Stb... . 5 133 bz Berlin-Anhalt . 4 94 6 Oberschles. Lt. A.4 91½ B Posener do. 4 73¾ bz Berl. Hdl.-Ges. . 4 78 6 
do. Ptsd.-Magdb.4 122 bz Oppeln-Tarnow. -4 — B do. do. 5 98½ B do. Lt. B. 3½ 78%, G Magdeb do. 4 74% bz Schles. Bankv. . 4 72 B 
do. Stettiner . 4 951, bz Pr. Wilh. (St. V.) 4 47. B do. Hamburg 4½ 102 G do. Lt. D. 4 84% G Rostock »- kk 4 — — Waaren-Crd.-Ges.— 91 B 
Brsl. Schw.-Frb. . 4 | 803, B Rheinische alte. 4 | 78%, bz do. II. Emiss . 4½ — — do. Lt. E.. — 3½ 72½ bz Hmb. Nrd.-Bank4 81% G Ges. f. Fabr. von 
Brieg-Neisse «+» »- 4 |481, 6 do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd do. Lt. FF.. 4½/ 89%, bz do. Vrns.- do. 4 8 B Eisenbahndb. 5 — B 
Oöln-Minden . 4 120 B do. St.-Prior.--4 |— 6 Lt. A. B. . 4 | 904, G Oesterr.-Franz. . 3 252 bz Bremer Bank . 4 96 ½ G Des. Cnt.-Gas.-A.(ß5 85 bz 
Cos.-Odb. (Wb. ) . . 4 32½ B Rhein-Nahe 4 42 bz do. Lt. C.. 4½ 99 B Rhein. Pr.-Obl. 485 B Darmstadt 4 61½ G Minerv.- Bgw.- A.] 28 ½ G 
Ludwigsh.-Bexb. 5 126½ bz Stargard-Posen 3½ 80½½ bz do. Lt. D.. 4½/ 97 b do. v. Staat gar. 3½ — B 
Magd.-Wittenb. 4 33 ,B Thüringer 4 97 ½¼ bz do Mkeitin BER UA Mm bz Stargard-Posen -- 11 — — Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger ».-)4 | 434, bz do. 0. 4 83% bz do. II. Fmiss. . 4½ — — „u de — nn 
ö d Cöln-Minden »...|414 9914 G do. III. do. 4½ 82½ B Louis d'or 108 ¾ bz Fr. Bkn. m. R. 99% bz 
Preussische Fonds. do. II. Emiss. 4 102½ B Thüringer 41, 100%, B Gold pr. Zollpfd. . 454 ba do. o. R.. 99½% 
Freiw. Anl. 4 99% G Pomm. Pfandbr. : % 86% bz do. do. 4½ 86 8 do. III. Serie . . 4½ 98%, bz Gold-Kronen .. . . 9 2½ ba [Silber pr. Zollpfd. . 29 20 6 
Staats- Ant. 1859 -|5 104 ½ bz 2 do. 5 44 1 100 5 do, III. Emiss. 4 | 81%, B do. IV. do. 4½% 96½ bz 
taats-Anl. 51, 5 osensche do. do. do. 4½ 894, bz 
54, 55, 57, en) 4½ 9958 bz do. neue 3½ 90 8 5 u = In- und ausländische Wechsel. 
do. 185604 ½ 99%, bz do. do. 4 |88 bz usländische Fonds. (Vom 24. März.) 
do. 18534 94 b Schlesische do. 3½ — bz Oesterr. Metall. 5 53 ½ bz Cert. L. A. 300 Fl. 5 93 bz 
Staats-Schuldsch. 3½ 83%, bz Westpreuss. do. 3½] 81% bz do. Nat.-Anl. . 5 59% bz do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 142½ bz Augsburg 2 Mon. 56 24 ba 
Staats-Pr.-Anl. . 3/113 ½ bz do. neue 4 | 89% bz do. P.-Obl. »» ++. 4 | 75% bz Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 86 G 0. 2 Mt. 141% bz Leipzig 8 Tage 99%, bz 
Kur- u. N. Schuld. 3 ½ 82 bz Kur- u. N. Rentbr.4 | 93% G do. Eisb.-Loose : — 51 ½ bz Part.-Obl. 500 Fl.(4 89 ½% G Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 99¾ bz 
Berl. Stadt-Obl. . 4½ 99½ B Pommersche do. 4 93½ B do, Bankn. ö. W. — 75 ½ bz Poln. Banknoten — 87 bz do. 2 Mt. 150% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 26 bz 
do. do 3½ 81½¼ B Posensche do. 4 91% bz Insk. b. Stgl. 5. A. — 94% G Hamb. St.-Pr.- A. — 85 6 London 3 Mt.6 17% bz Petersburg 3 W. 97 bz 
Börsenh.-Anl. 103 ½% G Preussische do. 4 92 6 do. do. 6.A.5 105 B Kurhess. 40 Thlr. — 42 B Paris 2 Mt. 791, bz Bremen 8 Tage 108 ba 
ur- u. N. Pfdbr. 3½ 87 ½ bz Westph.-Rh. do. 4 | 94, G Engl. Anleihe . 5 107 6 N. Bad. 35 Fl. O0. — 29% B Wien Oest. W. 8 T. 75% bz 
do. neue 4 7% bz Sächsische do. 4 | 9314 B Neue do. 63 B Dessauer Pr.-Anl.)3½ 92½ bz do. 2 Mt.] 75 ½ bz 
Ostpr. Pfandbr. 2 3½ 81% bz Schlesische do. 4 93 bz Russ. Pln. Sch. O. 4 | 82%, G Schwed. Pr.-Pfdb.— — 


Augefommene Fremde 
am 26. März. 


„Hotel de Pruſſe.“ Kaufmann Weſtphal aus 
Meklenburg. Kaufmann Meyer aus Berlin. Kauf- 
mann Guthan aus Riga. aufmann Werner aus 

exlin. Licut. Graf Haeſeler aus Berlin. Lieut. 
v. Bugenhagen aus Charlottenburg. Oberamtmann 

ttmeyer aus Zunitz. Ritter gutsbeſitzer Baron von 
Eickſtedt und Familie aus Tankow. 5 

iemann aus Curow. Kaufmann Brauſewitz aus 

logau. Kaufmann Dietrich aus Magdeburg. Kauf- 
mann Bourens aus Cöln a. R. Kaufmann Swan 
aus Newecgſtle. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Pauline Geraſch mit Hrn. Rein- 
bold Vrähmig 900. Gr. Näſchen. Frl. Sophie 
Werden mit Hrn. Max Lehfeld zu 3 f 

erehelicht: Hr. Alex Sat mit Fr. Hulda⸗ 
geb. Förſterling ur Berlin. 5 2 
wigeboren: Ein Sohn: Hrn. Heut. A. v. Hade- 
ih zn Walendorf bei Anklam. Hrn. Hauptmann 
Stürtſtewall zu Königsberg i. Pr. 

m zu Dr. u 


rn. 3 
rn. Rittmeiſter John 


rn. Günther Graf v. d. Schulenburg zu 
Braun chweig. 
Geſtorben: Superintendent Wilh. Kaiſer zu 
otsdam. Amtmann Guſtav Holzapfel zu Wildberg. 
Verw. Oberbergräthin Louiſe v. Bredow geb. Erd⸗ 
mann zu Liepe. Oberſt⸗Lieut. a. D. ee Koch 
zu Quedlinburg. Verw. Magdeburg, geb. Francke 
zu Berlin. Verehel. Sophie Schulze, geb. Schulz zu 
Aen. Buchh. 1115 Güldenpfennig zu Berlin. 
külttergutsbeſig er dnard Adamſou zu Gr. Heinzen- 
urg (Schleſien). 


Freunde und Gönner unſers alten „Vater 
Arndt,“ die zur Errichtung eines Denkmals 
für denſelben einen Beitrag zeichnen oder 
entrichten wollen, lade ich ergebenſt ein, 


daſſelbe in meiner Buchhandlung, 
Schulzenſtraße 17, zu thun, wo eine Sub- 
ſkriptionsliſte offen liegt. 


R. Grassmann. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 27. d. M., ift keine Sitzung. 


Wegener. 
vi Bekanntmachung, 
gie allgemeine deutſche National Lotterie 


betreffend. 


Vielſeltige Anfra ü 
N gen in Betreff früher ertheilter 
ni ns Deriprehungen bei Entnahme von Looſen 
Au einen beutjchenNational-Lotterie, veranlaf en 
vi Felge daß ma 1 0 A N a 8 
em“ rungen gegeben bat, zu halten habe, in- 
diejer ſeine O erten, bei ri wir nicht be⸗ 
ir Ye vertreten hat. 
ten daher mit ferneren Zuſchriften in 
er B. 
wir Daran bung uns gefälligſt zu en indem 
1 uf zu antworten außer Stande ſind. 
sden, den 21. März 1860. 


Das Haupt⸗Bureau 


Schulanzeige. 


am 2, ommercurſus in meiner Schule beginnt 
den il Hl. Anmeldungen Her S e 
denen genommen Grabom, 4 255 45. 
Levatine Hilliger, 
Vorſteherin. 


in Leitartikeln und durch eine kurze, aber überſichtliche 
| n AUG der politischen 
t 


In der Armenheider Forſt ſteben 
aus dem emfälnge pro 1859—60 folgende Brenn- 
hoͤlzer zum freihändigen Verkauf: 

nämlich 51½ Klafter Kiefern Klobenholz, 

31½ do. do. Knüppelbolz, 

69 do. do. Stubben und 

15%, do. Buchen und Eichen Stubben 
und ertheilt die Kloſter⸗Kaſſe zu folgenden Preiſen 
die Abfolgeſcheine: 

Kiefern Klobenholz pro Klafter 37 Thlr. 
115855 Knüppelholz pro Klafter 2/3 „ 
Kiefern Stubbenholz pro Klafter 1 und 

Buchen und Eichen Stubbenbolz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das kieferne Durchforſtungsholz 10 Sgr. pro 
Klafter weniger, mithin das Klobenholz 3 Thlr. 

und das Knüppelholz 2 „ pro 
Klafter koſten. 


Der Kloſter-Förſter Schmidt in Armenbeide 
und der Rendant Neumann bier find autoriſirt, 
die Hölzer gegen baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 
und zu verabfolgen. 

Stettin, den 10. März 1860, 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen 


auch im folgenden Quartal. 


beiden Seiten hin pulsirt, desto umfangreicher und 


Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass 
an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder B 
Die Abonnements- Bedingungen bleiben 


(Charlo 


Abonnements-Einladung 
uf d 


a en 
treuen Pommer. 


Volksblatt für Jedermann in Stadt und Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. 9 Pf.) 

Der „treue Pommer“ erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigkeiten auch die wichtigſten Provinzial- 
Angelegenheiten. Jede Nummer enthält den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide Preiſe. 

r pro Vierteljahr incl. Stemvel- 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz. 

Jede Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beſtel- 
lungen darauf an. Die Redaction. 


Verlag von F 
ach allen Seiten unabhängiges 
für Verbeſſerungen der 


reußen als in eee 
e fi) vorzugsweiſe eingehend beſchäftigt. 


gefunden haben, ihr beigelegt werden. Die 
wirklich eine Ergänzung der Zeitung b 


Abonnements⸗Einladung. engliſchen Blaubücher über Italien und Savoven 


Di 
Proceſſes; Nekrologe von W̃ 
Das Ab 


Colberger Zeitung 


erſcheint wöchentlich drei Mal, Sonntags, Mittwochs Oeſterreichs und des Auslandes angenommen. 
und Freitags, wird im liberalen Geiſte redigirt, ſucht 
J ＋ Ereigniſſe das Ver⸗ 
ändniß der Tagesgeſchichte zu fördern, berückſichtigt 
namentlich lokale und provinzielle Angelegenheiten, 
eh außer einem intereſſantru Feuilleton, regel- 
mäßig Böͤrſenberichte, Schiffsliſte, Marktpreis, amt- 
liche und Privatanzeigen und iſt das ausichlie liche 
Organ des Vereins für Handel und Induſtrie, ſowie 
der hierſelbſt beſtehenden Aſſociationen. 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 
bei allen Königlichen Poft-Anftalten 15 Sgr. B 
A de wird 1 Sgr. für die geſpaltene Corpus⸗ 
eile oder deren Raum berechnet. 
Colberg, im März 1860. 


Die Redaction 


der „Colberger Zeitung.“ 


mäßigſte Verbreitung. 


Würdiges Conſt 


Bei Rob. Friese in Leipzig erſchien: 


Vorräthig in 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
vorraͤthig: 


Schul ; Leſebuch 


ür die 
Provinz Pommern. 
Bearbeitet und herausgegeben 
v 


on 
. Wetzel, J. Me el — icht 
S ene a br 2 
Preit : auf Schreibpapier uneingebunden 10 Sgr. 
9 
N. Grassmann'ss 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 

Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, — 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 

G. F. Engel. 


Frei vor die Thür. 

| ier, ückiger Torf, der früher 2) 

gero offrier f e ee 
J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 


Blätter der Gegenwart,“ die in der kurzen Zeit ſeit ihrer Begründung bereits den allgemeiniten ! 
bonnenten der Zeitung erhalten dieſe Beilage zu einem we⸗ 
ſentlich ermäßigten Preiſe, ohne indeß — Bezuge derſelben verpflichtet zu ſein. Daß dieſe Beilage übrigens 
Erga det, die jedem Leſer derſelben zu empfehlen iſt, erhellt daraus, daß 

im letzten Vierteljahre darin unter anderm Folgendes mitgetheilt wurde: 
der Wortlaut der berühmten Broſchüre „Der Papſt und der Congreß“ und des 
Cardinal Rauſcher darüber; der Brief Heinrich v. Gagern's über das Eiſenacher 


„ BerlinerzBörsen-Leilung 


Beilagen (Zeitung für das deutsche 


Bergwerks- und Hüttenwesen, allgemeine Verloosungs- Tabelle ete.) 
Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisberige Thätigkeit der 
Zeitung mit Genugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die 
rückhaltlose Freimüthigkeit, mit der sie das als Recht Erkannte nach allen Richtungen hin stets 
vertritt, als die beste Fmpfehlung für dieselbe anzurufen, 


Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung 


zwischen den politischen und materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach 


eingehender werden wir beiden Seiten auch in der 


Folge Rechnung tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein vollständiges 
und übersichtliches Bild aller politischen Nachrichten giebt. 


Wir laden deshalb zum erneuerten 
unsere Zeitung allen gerechtfertigten Ansprüchen 
eziehung entsprechen wird, 

unverändert. Alle Post- Anstalten und Zeitungs- 


Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berlin auch 
Die Expedition der „Berliner Börsen- Zeitung,“ 


ttenstrasse No. 28.) 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 
1 „A. Brockhaus in Leiziig. 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird fortfahren, als ein im wahren Sinne liberales und 
n i Organ, ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und 
Geſetz“ als einzige Richtſchnur ihres Wirkens zu betrachten. 
Deutſchland erſtrebend, wird ſie nicht ermüden einestheils für Reform der Bundesverfaſſung, andernt 

uſtände in allen deutſchen Kalli er zu wirken und zwar eben ſowohl in 

und ganz Deutſchland, namentli 0 


Die Wohlfahrt und Einigkeit des ganıen 
8 


aber auch in Sachſen, mit deſſen Zuſtänden 


Um den Anforderungen des fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes der Deutſchen Allgemelnen 
Zeitung immer mehr zu entſprechen, iſt dieſelbe vom neuen j 
eilage vermebrt worden, indem die eine „Ergänzung zu allen Zeitungen“ bildenden „„Bliegenben 


Jahre an durch eine Sonntags erſcheinende 


eifall 


irtenbriefes des 
r da rogramm; die 
; orienkirende Artikel über das Seerecht, die belgiſche 


Expedition nach China, die San⸗Juan Streitigkeit, das badiſche Concordat, die deutſche Bundes ⸗ 
kriegsperfaſſung, die italieniſchen Fragen; Darſtellungen des Proceſſes Lemoine und des Lindner’ — 
Grimm, Waſhington Irving, Macaulay, Schulz Bodmer, Arnd 
Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt ohne Sountagsbeilage wie 
bisher vierteljährlich 1½ Thlr., mit Beilage 2 Thlr., und wird von allen Poſtämtern Deutſchlands, 
Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wes⸗ 
halb die bisherigen und die neu eintretenden Abonnenten g 
machen, damit keine Verzögerung in der Ueberſendung der Zeitung ſtattfinde. r 
Vermeidung von Störungen ausdrücklich zu bemerken, ob die Zeitung mit oder ohne Beilage a 
wird. Juſerate (die Zeile 2 Ngr.) finden durch die Deutſche E 


c. 


ebeten werden, ihre Beſtellungen ſofort zu 
Bel der Beſtellung iſt 


gemeine Zeitung die weiteſte und zw 


rmationsgeſchenk. 


5 Worte einer Mutter an ihre Tochter. 


Nach der dritten Auflage aus dem Norwegiſchen überſetzt von J. Ruhkopf. 
Eleg. geb. Preis: 10 Sgr. 
„Dies Büchlein, das nur 73 Seiten umfaßt, kann ſich den beſten derartigen Produkten 
an die Seite ſtellen, die auf heimiſchen Boden gewachſen find,“ 


R. Grassmanm’s Buchhandlung, 


(Volksbl. f. Stadt u. Land.) 


Schulzenſtraße Nr. 17. 


Wiederverkäufern 
empfehlen wir unſere Niederlage von 
echten Danziger Neſſing 
in anerkannt beſter Qualität zu dem bil⸗ 
ligen Preiſe 
von 14 Thlr. pr. Etr,, in 7, 
Ya u. 71 Ctr.⸗Fäſſern, 


ausgewogen das Pfund zu 5 Sgr. 
Bei Entnahme von 1 Ctr. bewilligen 5 pCt. Rabatt. 


Zesch & Goercken, 


Reifſchlägerſtraße 20 und kl. Domſtraße 12. 


— 


Friſche Stralſunder Büdlingel, nord. 
Anchowis u. täglich friſche Stücken⸗Butter 
(mit der Traube) empfiehlt billigſt 

Carl Stocken. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenüber Nr. 13—14 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge⸗ N 5 ö 
t Gefehäfe SR NG" 
en. 


| Poſamentier⸗ und Kurzwaaren Geſchüſt Wan nur dee fert 
gen detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand Meubles, Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
2 das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. 


H Philippi. 


Schulzenſtraſſe Nr. 13 — 14. 


Lager, 

= Schuhſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch, 
empfehle ich hierdurch zum bevorſtehenden Duartal- 
[Wechſel einer geneigten Beachtung, zugleich damit 
die ergebene Anzeige verbindend, daß ich daſſelbe am 
1. April c. nach dem Baierfchen Hof, Loniſen⸗ 
ſtraße Nr. 26, verlege und bis dahin einen Theil 
zurückgeſetzter, dunkler Gegenſtände zu und unter dem 
Einkaufs - Preije verkaufe. 


Ferd. Gross. 


pa N 55 * 4 579 2 ar a 
Die Crinolin⸗Reifrock⸗Fabrik von. aa 
5 — — = 44» „ 0 
Louis Wiener. Schühſtraße Nr 26, 
empfiehlt beſponnene Rohrröcke, das Stück von 12½ Sgr. an, 
beſponnene Stahlröcke von beſtem franz. Stahl, das Stück von 20 Sgr. an 
Stahlreifen a Elle von 9 Pf. an, — Doubleſtahl a Elle von 1 Sgr. an. 7 
Beſtellungen auf jede beliebige Sorte Crinolin-Röcke werden angenommen 
und auf's Schleunigſte ausgeführt. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


offeriren billigſt 
Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. 


Wir empfehlen zu Fabrif⸗Preiſen unſer großes Lager dauerhaft gebundener 


Conto- Bücher und Copir- Bücher 


* Kar Patent Daviaren, mit und ohne gedruckten Köpfen und Seitenzahlen, aus der Fabrik von W.. Wolffheim 
. Hofert & Co. in Breslau. i 8 
Copir-Maschinen in Eiſen und Holz von 2½ Thlr. ab. 
Stempelpressen incl. Firma-Stempel & 3 und 4½ Thlr. STETTIN 


empfiehlt hiermit feine von der Königlichen 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen 
prämiirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachſilz und Asphalt⸗ 

© Dach: Pappen, 

25 Inte alle zum Dachdecken erforderlichen 

Materialien, als; Drathſtifte, Asphalt, 

Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 

N35. Proben und Preis-Courante werden 


auf meinem Comptoir, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Patent- Schreib-, Concent- und Post- Papiere, mit Firma geftempelt ohne 
A Preisaufſchlag. Ferner alle ſonſtigen Sehrein- und Bureau- Utensilien. 
Lithographiſche und Graveur⸗Arbeiten übernehmen zur correcten ſauberſten Ausführung. 
Aufträge von auswärts werden prompt effectuirt. 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


Unſere erſte Sendung 


5 Strohhüte, Sonnenschirme &En-tus cas ı 


iſt bereits eingetroffen und empfehle folche in ſehr reichhaltiger Aus: 
wahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Gebr. Cromlaeinas oben der Schuhſtraße. 


— —— 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtlefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in e e von 1 Thlr. 
7% Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Ehe eee zu wirklich enorm 
en be 


> 


| 3606640000044540:084606656606508 
Ausſchuß⸗Porzellane 


find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
F. A. tio. Kohlmarkt 8. 
BEREITETE asg asans enges 


e ee 


1 
a8 
* 
2 Vermiſchte Anzeigen. 


Zu der Skkohhut⸗Waſchauſtalt und 


Fürberei werden Strohbüte in jedem Geflecht 
gewaſchen und 90 
Facons umgenäht. Junge Mädchen, die das Stroh 
und Pubgejchäft erlernen wollen, können ſich melden 
bei Wittwe Lemm, 

gr. Oderſtraße Nr. 9. 


Jede Art künſtlicher Haararbeiten 
werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Rasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


M. Joseph & Co. 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer 


Pariser Mouveautés in Frühjahrs- Hüten 
an, und halten dieſelben beſtens empfohlen. 


Gründlleher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No, 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten, 


Unſer 
Strohhut⸗, Seiden⸗Baud⸗, Stickerei⸗ und 
Gardinen Lager 
iſt in allen bis jetzt erſchienenen Neuheiten auf's Reichſte ausgeſtattet. 
Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am 3 
April c, am Bahnhofe zu Angermünde einen Trans⸗ 
port Cgerländer Zug⸗Ochſen zum Verkauf habe, 
wozu ich Käufer einlade. 

C. Wendt 


aus Breetz bei Lenzen. 


Alle Sorten Herren, Damen- und Kinderftiefe 
werden ſtets gekauft und gut bezahlt im Hauſe des 
Schloſſermeiſter Stapelmann, Mönchenſtr. 39, par 
terre nach hinten. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23, 


Vermiethungen. 


Eine elegant tapezierte Vorderſtube, mit oder ohne 
Möbel iſt ſogleich zu vermiethen Kleine Domſtraße 
Nr. 24. Naheres beim Wirth. 


Oberhalb der Schuhſtraße 30 iſt die Bel-Etage, 
5 Stuben und Zubehör, miete 0 


Ein freundliches, möblirtes Zimmer iſt Roßmarkt 
15, 4 Treppen hoch zu vermiethen. 


Eine freundl. Stube u. Eabinet ohne Möbel 
zum 1. April Schuhſtr. 26 zu vermiethen. 


Direkt aus Paris empfing ich meine erſte Sendung Long⸗ 
Chawls und Tücher in den neucſten Deſſius und Sarbenftellung, 
und empfehle ſolche äußerst billig. 1 
Crep de Chine-Tücher in glatt und geſtickt empfehle ich in 
roßer Auswahl zu erſtaunend billigen Preiſen. 
J. S. Löuenthal. 
Schulzenſtraße Nr. 39. 


efärbt a 6 Sgr., nach den neueſten Nach 


Noch einige Sommer⸗Wobnungen ſind in mein 3 
Grundſtück an der Birken⸗Allee 174, von Grabow, 
zu vermiethen. Ww. Paulſohn. 


Eine Wohnung von 5 heizbaren Stuben nebſt 
Zubehör iſt ſofort zu vermiethen. Neuſtadt, Friedrich⸗ 
u. Eliſabethſtr.⸗Ecke. Näheres beim Wirth. ; 


Eine freundliche Sommer -Wohnung iſt beim 
Gärtner Henry zu Züllchow, Eliſenshöhe gegen- 
über, zu vermiethen. 


C K SEE SE BEN: = 

Beutlerſtr. 14 ift eine Vorder⸗Wohnung, 3 Stu⸗ 
ben mit Entree, helle Küche nebſt Zubehör zum 1. 
April zu vermieihen. Näheres im Laden. 


Eine gedielte Speicher⸗Remiſe, 
ein trockener Waaren⸗Keller, und 
zwei luftige Speicher⸗Böden 

ſind ſofort oder auch ſpäter zu vermiethen. 
Zu erfragen Schulzenſtraße 26 beim Wirtb. 


Lindenſtr. 6 iſt die Bell⸗Etage, beſteh. aus 7 Stu⸗ 
ben, zu vermiethen. Auf Verlangen kann auch Stal⸗ 
lung dazu gegeben werden. 3 


Eine elegant tapezierte Vorderſtnbe ohne; Möbel 8 
iſt ſogleich zu vermiethen kl. Domſtraße Nr. 24. Nä⸗ 
heres beim Wirth. ; 


—— 4 ᷑ — ͤ [—— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 

Ich ſuche zum 1. Juli d. J. einen tüchtigen 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüſe⸗ 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſon⸗ 
ders auch in der Behandlung und dem Anziehen 
von Warm: und Kalthauspflanzen, gründlich 
erfahren ſein. 

Hohenſelchow bei Kaſekow 

(Berlin⸗Stettiner Bahn). 

HKieckebusch. 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus Sachſen 
Tochter eines Beamten, 10 in allen feinen Haud⸗ 


arbeiten ſehr geübt iſt, wünſcht eine Stelle bei einer 
einzelnen Dame, oder auch bei größeren Kindern . 
Unterſtützung d. Hausfrau, oder a. in einem rein⸗ 
lichen Ladengeſchäft. Auf Gehalt wird wenig gejeb. 
Näheres wird ertheilt große Laſtadie Nr. 32, 2 Tr. 
—— nn 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver 
langt von 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


3 Arbeitsburſchen zur Schriftgießerei 
werden verlangt von 7 
R. Grassmann's Buchdruckerei. 


—— 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
N re zu Stettin. 
Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 N. 10 II. Zug 1 U. 
55 M. e (in Tantow 09 an Je Perl 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Dei), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen“ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 u. 

30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U 50 M. fr. N 

ach Kreuz: J. aus 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt 

n N an die Perſ.-Poſten nach Colbert 

nd Pyritz). 

en reuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 


Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyriß und von 
dort weiter nach Bahn), 

(Ankunft.) f 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm. II. Zug 3 U. 3 
1 0 Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 } 


. Nm. 
Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 10 
Aus —. und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 


M. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Zulldow 6 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 
Vorm. lt. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 u. MI st 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Straljund) 3 U.30M- 15 
Perfonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Son 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. m 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, Ca 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 4. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 u. 20 M., 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalf, Stralſund, Demi 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. om 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, OU 
12 U. Nachts a 


* 


M. Ads. 


30 M. 


* 


U. fr. 
10 U 


(Ankunft). Cam- 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. M fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 86, 1 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fl: on" 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sn 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin e uz Rg 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U.5 5 a 
ene an au ow WS aun * FR 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Straljun „0 . 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 N 


r 


